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3dj bin ber Süfteter ©djreier

Unb freue mid) ftetê auf'ê 91m',

SBenn feinen ©eift läfet leuchten

33on 3Itnau Sfarrer grei.

3um Seifptel unb jum (Srempel

3n ber jüngften Saiïjêfeffton,

Sa fpradj ber bebre ffempe

Son ber Ventilation.

3dj müßt' ein einfach' bittet,
3u fteuern jenem ©rauê:
©ê bleiben bie §erren ade

©ammt ibren Sünften ;u £auS!j

^ Jine fcfcpfjomfdje ^erfiittbung mif beut Jitaimcfretd).

St. Sa tatbolifcbe ©taaten m aden 3"ten in biretterem Serfebre mit
ber öberroett geftanben alê anbere, fo barf eê ben Sefer nicht adjufebr ner*

rounbern, roenn gegenroärtig im Kanton 3 u g an eine telepbonifcbe 33erbinbung

mit bem §immelreidje (beê Herrn a. ©tänberatfj Soffenbad)) gebadjt unb

bie balbige (Srftedung einer foldjen unauêroeiêticb noüjroenbig eradjtet roirb.

Sin bem 3>iftanbetommen biefer tjodjintereffanten, einzig in ihrer Slrt

baftehenben Unternehmung roirb aderortê nicht gejroeifelt, obmobt man ftch

feineêroegê oerhehlt, bafe ber Sunb, roelchem bie (Srftedung biefeê aufeerorbent»

lichen Serfebtêmittelê auch auf bem Territorium beê greiftaateê 3"gnnheim
faden mufe, bei Söfung beê 93robïemeê etroelctjen ©ctjroierigtciten begegnen roirb.

Sie ©adje ift jebod) nidjt fo geroagt, alê man glaubt unb roir rooden

eê oerfudjen, biefe ben ungläubigen Sefern ader 3onen mit roenigen SBorten

ju erllären.

Sad) altem Ufuê rüdt ber lefetjäbrige Statthalter beê Kantonê jeroeilen

jum Sanbammann oor. Siefe 3o.br nun roirb fchon genannter §err Softem
badj leiteten ©brenpoften einjunehmen unb bie Seitung ber Segierungëgefdjâfte

}u beforgen haben.

Son feinem fdjönen, bie (Sbene unb ben ©ee beherrfdjenben Sanbftfee

in 33a ar trennt ftdj jebodj ber jufünfttge Seljerrfdjer oon ©amoê nur mit
SBibetftreben, trofebem feine oratorifdjen Talente ihn mit gebieterifdjer ©timme
in ben Satljfaat rufen, roo bie Senatoren feiner harren unb ohne ihn nicht

ju Söorte tommen.

©ê ift fomit am Klügften, ben Satbfaal ber Sefibenj mit bem ©ute beê

Sanbammannê, baê Himmelreich" genannt ift, telephonifdj m oerbtnben ;
ben roidigen Srafjt, beffen SBorte entfliegen unb oerfdjroinben unb nidjt roie

»scripta manenta, b. Ij. bleiben, juin Vermittler ber Staatêroeiêheit unb

jutn obrigfeittidjen 53otfdjafter ju ernennen.

3n Slnbetradjt beê ©efagten roirb jeber 93ürger bie telephonifdje Set»

binbung beê jugerifdjen Kapitolê mit bem Himmelreiche freubig begrüfeen, bie

Stitroelt aber roirb ledjjen nadj ben eblen SBorten, bie oon bort ertönen unb

fte mit ehernem ©riffel ber Sadjroett überliefern.

Siêmard ift baburdj ein fo grofeer Scann geroorben, bafe et'ê oerftunb,

jeroeilen mt rechten 3eit ben S dj i ra m e l fatteln ober ben Sattelf dji m m ein
ju laffen.

Son aden Sögeln haben bie Hühner bie ftotjeften Slugen unb barum

unter ben Stenfdjen bie §ühneräugler baê felbftberoufetefte"
Auftreten.

Um nachträglich boch nodj m einem eibgenöfftfeben Sdjulfefretär m
gelangen, ift nur eine geeignete Ü3erfön!idjteit alê foldjer oorjufcblagen, roeldje

audj ben Ultramontanen genehm roäre; nämlidj ber bafellanbfdjaftlidje (Sr=

jiebungêfefretâr. Serfelbe ift bctanntlidj ein Sonnenmacher".

Sie Sdjroeijerifcbe gemeinnüfeige ©efellfdjaft arbeitet für
baê SBoljl beê Saterlanbeê unb in golge beffen oergibt fte ihre Serroaltungë»
fteüen an Sluêtânber. Saê heifet man unter ber §anb Solfë»

rootjlfabrt treiben.

$foßfeufeer.

Seein f>erj, mein Sieb, ift riefentoeit,
2Bte ba§ fo bei Sßoeten :
SDlein Portemonnaie ift roeiter nod),
Söod) febten bie ïïî o n e t e n.

es "gßeunntfiigenb.

gransöjifdje Slätter oermuthen, bafe bie rafch aufetnanber folgenben
Tobeêfâde unter ihren berühmteften Staatêmânnern unb gelbljerren bem

Kanjter Siêmard jupfchreiben feien, roeldjer, ftatt einen jroeifethaften
Krieg unjufangen, feine ©egner lieber oermittetft ©ift munbtobt madje.

Sie ©adje fdjeint nidjt ganj auê ber Suft gegriffen m fein, roenigftenê
foll gegenroärtig Tä g er roeit en mit einem breifadjen ©idjerheitêcorbon
umgeben roerben.

©teichjeitig roirb ©iêtifon einbatfamirt, auê [befonberen Südftdjten
aber nodj nidjt fait geftedt.

etjrridj. Kennft Su ben Unterfdjieb jroifdjen bem Sapft unb ber

Sunbeêoerfammlung.
ehrfam. 3a, fte rooden Seibe nadj' Sora.
«tjrliaj. 3a, baê ift etroaê, aber nidjt baê Sidjtige.
Gljtfom. Unb baê Sidjtige, roenn idj bitten barf?
Gtjrltdj. Ser Sapft ift unfehlbar unb bie Sunbeëoerfammtung unheilbar.
Ghrfam. ©ehr gut, aber auf Seine Verantwortung.

^255= -gKus bet $d)ufe.

Sehrer. ©eht, Kinber, fo müffen bie Stenfdjen ihr Srob uetbtenen:
Sie ßinen mit ihrer §änbe Slrbeit, bie Slnbern mit bem Kopf. S3ec fann
mir Seute nennen, bie mit bem Kopfe arbeiten? ©o frbön, alfo bu, (Sïîeli?"

etifeli. Sie Söderotjber, Herr Seljrer; bie trägeb 3eine uf'm tjopf !"

#err

grau

£err

grau

grau

#err

grau
£err

geufi. ©ädeb ©ie, grau ©tabtridjter gtjri gamitie ftammt uê
Sütfcblanb?

©tabtridjter. (St, min ©ott, Herr geufi, roaë fadt 3fjne au t? 3
roeifee ammel nüb berou.

geufi. Het benn nit emol i früebnere 3pte e g'roüffe Herr Stabt»
Trichter ou Sürreberg au eê S33ibli gba, roo en Theil ou be
Sadifumme uf güri uëgeroanberet ft cbönnti

©tabtridjter. 3Q< oiüichter jur 3bt, roo 3bre Uhrähni ber adetinödjft
qft ift oom Saêter Sälti fälig,

©tabtridjter. Sei aber je| ou ôppiê (Srnfterem! SBaë tjatteb
©ie au oum Stebiger Hapte j'Serlin, roo fo engfjeru'q ift unb
ftdj roetgeret, eë (S i b t i j'ietfte für 3"üge, roenn br Stdjter fei
S h r i ft ftgi

gettfi. 3<W baê ift jefe nüb Slnberë; b'Sertiner ftnb adt fo ftrophutôë;
'ê ift nüb roie 5,Stündje ober j'SBien. Sort (eiftet fte ©eibli uf
©eibti", 'ê mag für 3üüg brin ft, roaê eê roid.

©tabtridjter. SI gömmer bodj! ©ê ift hüt nüb j'ha mit 3hne.
geufi. Sodj, friiti roemmer neime eë ©ütterli ha mitenanb?

«rieffaften ber Slebaftiott.

F. i. H. ©elbftöerflänbtidj; allem Staffen»
gehirn »erträgt biefe Slrt Senfen nidjt; eê

ift bequemer Santoffeltapfen ju fein.
Nemo. SBir müffen bitten, ber gorm etwa«
mebr Slufmetffamfett ju febenfen. R. i. M.
Som ,,©cbroijer Sütfdj", ba« Srof.
©utermeifier in Sern herausgibt, ftnb im
S3erfag »on Orell, güfeli & So. in 3ut'dj
roieber jtoei Hefte erfajienen, nSmticb ba«
13. unb 14., SPafel III. unb Süricb II.
Se^tere« enthält au«fdjliefelicb Slu«geroäbtte«
au« ben ©chriften Oon Sluguft Sorrobi unb
erftere« ebenfaü« nur ba« Seile au« ben
©ammlungen ber S3a«ler Siateftbidjter
Htnbermann, Hagentaclj, 2teper=2jlerian,
2Käbtp. S3reitenftein unb îattib, fo bafe roir
nur ben SBunfcb erneuern miifien, bie £eft»
dien Scbroijer=Siitfdj" (à 50 St«.) mochten
balb in feinem (Ecbrocijcrliau« mebr fehlen.

Spatz. 3a, ba« fann fdron geben, aber
roir ftnb un« geroobnt, mit bem erften Slu«sug au«jurüefen. St. i. Zg.
Seflen Sauf; für e-inige ©treifliditcr über bortige ©cfellfcbaft roären roir febr
banfbar. H. B. i. F. SJlan roürbe un« ben SBit} über bie fo fdjroer Heini»
gefachten roobl faum oerjeüjen. ©er SBirth«bau«tif4 barf ftdj mehr erlauben,
al« ein S3latt. Uebrigen« beften Sanf. Diviko. Sie in Seiv-SJorf er»
fdjcinenbe ,Slmerifanifcbe Sâjroeijerjeitung" barf ben Slngeböviacn uftlerer über'«
Ü3leer geroanberteu üanb«leiite auf« Sèfie cmvfoblcn roerben. 33riefe obne be»

fonbere Slbreffe treffen ein. - C. W. i. A. SDei« hübftbe SBibcben fanb fofort
(Sinrangirung. Bant. Z. Z. i. D. îTie SBette fann unmöglich Oerloren
fein, benn unfere âemérfung bejoa ftd) lebtglih auf ben ootgofcblagfneu Slefrolog.
S->eim anbern ftnb roir mit Sergnügert babei unb beffen in uäcbft'r j^oit ben
breimaligeu Muftofe ferceft befolgen ju fönnen. gtcuiiblidjru © ufe. 0. 0.
SJluiben ©ie biefen Herren nicht ju oiel ju. SBer über ben Titd) binauSTtebt,
ift bcfanutlidj ein Stürmer unb ^roar ein beftruftioer". F. i. Z. SMefe

3ungen" @ib,ieuotien" roerben ftcb in bie fta'ift ladjen, bafe man fte füiduet.
Sie Kouoertiteu ftnb übrigen« biuau?gefcbini)fen roorben unb roerben febr
roabrfdjeinlidj bem Siuäocrein beitreten. 25 wären fehr gut. Verschiedenen:
Snonumeä toirb ntajt auf=genomiuen.

Ich bin der Düfteler Schreier

Und freue mich stets auf's Neu',

Wenn seinen Geist läßt leuchten

Von Jllnau Psarrer Frei.

Zum Beispiel und zum Exempel

In der jüngsten Rathssession,

Da sprach der hehre Kemve

Von der Ventilation.

Ich wüßt' ein einfach' Mittel,

Zu steuern jenem Graus:
Es bleiben die Herren alle

Sammt ihren Dünsten zu Haus!^

^ «Line telephonische Verbindung mit dem Kimmetreich. ^?
8t. Da katholische Staaten zu allen Zeiten in direkterem Verkehre mit

der Oberwelt gestanden als andere, so darf es den Leser nicht allzusehr

verwundern, wenn gegenwärtig im Kanton Z u g an eine telephonische Verbindung
mit dem Himmelreiche (des Herrn a. Ständerath Dossenbach) gedacht und

die baldige Erstellung einer solchen unausweislich nothwendig erachtet wird.
An dem Zustandekommen dieser hochinteressanten, einzig in ihrer Art

dastehenden Unternehmung wird allerorts nicht gezweifelt, obwohl man sich

keineswegs verhehlt, daß der Bund, welchem die Erstellung dieses außerordentlichen

Verkehrsmittels auch aus dem Territorium des Freistaates Zug anheim

fallen muß, bei Losung des Problemes erweichen Schwierigkeiten begegnen wird.
Die Sache ist jedoch nicht so gewagt, als man glaubt und wir wollen

es versuchen, dieß den ungläubigen Lesern aller Zonen mit wenigen Worten

zu erklären.

Nach altem Usus rückt der letztjährige Statthalter des Kantons jeweilen

zum Landammann vor. Dieß Jahr nun wird schon genannter Herr Dossenbach

letzteren Ehrenposten einzunehmen und die Leitung der Regierungsgeschäfte

zu besorgen haben.

Von seinem schönen, die Ebene und den See beherrschenden Landsitze

in Baar trennt sich jedoch der zukünftige Beherrscher von Samos nur mit
Widerstreben, trotzdem seine oratorischen Talente ihn mit gebieterischer Stimme
in den Rathsaal rufen, wo die Senatoren seiner harren und ohne ihn nicht

zu Worte kommen.

Es ist somit am Klügsten, den Rathsaal der Residenz mit dem Gute des

Landammanns, das Himmelreich" genannt ist, telephonisch zu verbinden -,

den willigen Draht, dessen Worte entfliegen und verschwinden und nicht wie

«scripts msneota, d. h. bleiben, zum Vermittler der Staatsweisheit und

zum obrigkeitlichen Botschafter zu ernennen.

In Anbetracht des Gesagten wird jeder Bürger die telephonische

Verbindung des zugerischen Kapitols mit dem Himmelreiche freudig begrüßen, die

Mitwelt aber wird lechzen nach den edlen Worten, die von dort ertönen und

sie mit ehernem Griffel der Nachwelt überliefern.

Bismarck ist dadurch ein so großer Mann geworden, daß er's verstund,

jeweilen zur rechten Zeit den Schimmel satteln oder den Sattel schimmeln
zu lassen.

Von allen Vögeln haben die Hühner die stolzesten Augen und darum

unter den Menschen die H ühn eräugter das selbstbewußteste"
Auftreten.

Um nachträglich doch noch zu einem eidgenössischen Schulsekretär zu

gelangen, ist nur eine geeignete Persönlichkeit als solcher vorzuschlagen, welche

auch den Ultramontanen genehm wäre; nämlich der basellandschastliche

Erziehungssekretär. Derselbe ist bekanntlich ein Nonnenmacher".

Die Schweizerische gemeinnützige Gesellschast arbeiiet sür
das Wohl des Vaterlandes und in Folge dessen vergibt sie ihre Verwaltungsstellen

an Ausländer. Das heißt man unter der Hand Volks-

wohlsahrt treiben.

Stoßseufzer.

Mein Herz, mein Lieb, ist nesenweit,
Wie das so bei Poeten:
Mein Portemonnaie ist weiter noch,
Doch fehlen die Moneten.

ci? Beunruhigend.

Französische Blätter vermuthen, daß die rasch auseinander folgenden
Todesfälle unter ihren berühmtesten Staatsmännern und Feldherren dem
Kanzler Bismarck zuzuschreiben seien, welcher, statt einen zweifelhaften
Krieg anzufangen, seine Gegner lieber vermittelst Gift mundtodt mache.

Die Sache scheint nicht ganz aus der Luft gegriffen zu sein, wenigstens
soll gegenwärtig Tägerweilcn mit einem dreifachen Sicherheitscordon
umgeben werden.

Gleichzeitig wird Gislikon einbalsamirt, aus ^besonderen Rücksichten
aber noch nicht kalt gestellt.

Ehrlich. Kennst Du den Unterschied zwischen dem Papst und der

Bundesversammlung.
Ehrsam. Ja, sie wollen Beide nach' Rom.
Ehrlich. Ja, das ist etwas, aber nicht das Richtige.
Ehrsam. Und das Richtige, wenn ich bitten darf?
Ehrlich. Der Papst ist u n f e h l b a r und die Bundesversammlung unheilbar.
Ehrsam. Sehr gut, aber auf Deine Verantwortung.

Uns der Schule. --5^
Lehrcr. Seht, Kinder, so müssen die Menschen ibr Brod verdienen-

Die Einen mit ihrer Hände Arbeit, die Andern mit dem Kopf. Wec kann
mir Leute nennen, die mit dem Kopfe arbeiten? So schön, also du, Eiîeli?"

Eliseli. Die Bolleivyber, Herr Lehrer; die träged Zeine us'm Chopf!"

Herr

Frau

Herr

Frau

Frau

Herr

Fra«
Herr

Feufi. Gälled Sie, Frau Stadtrichter, Jhri Familie stammt us
Tütschland?

Gtadtrichter. Ei, min Gott, Herr Feusi, was fallt Ihne au i? I
weiße ommel nüd dervu.

Feufi- Het denn nit emol i früehnere Zyte e g'wüsse Herr Stadt-
Trichter vu Nürreberg au cs Wibli gha, wo en Theil vu de
Nackknmme uf Züri usgewanderet si chönnti

Stadtrichter. Ja, viliichter zur Zpt, wo Ihre Uhräbni der allerinöchst
gsi ist vom Basler Lälli sälig.

Stadtrichter. Nei aber jetz vu öppis Ernsterem! Was halted
Sie au vum Prediger Hapke z'Berlin, wo so enqherziq ist und
sich weigeret, es Eidli z'leiste für Züüge, wenn dr Richter kei

C h r i st sigi
Feufi. Ja, das ist jetz nüd Anders: d'Berliner sind alli so strophulös:

's ist nüd wie z.Münche oder z'Wien. Dört leistet sie Seidli uf
Seidli", 's mag für Züüg drin si, was es will.

Gtadtrichter. Ä gömmer doch! Es ist hüt nüd z'ha mit Ihne.
Feufi. Doch, friili wemmer neime es Gütterli ha mitenand?

Briefkaste« der Redaktio«.

f. I. tt. Selbstverständlich; allein Masfen-
gehirn verträgt diese Art Denken nicht; es

ist bequemer Pantoffelzapfen zu sein.
I^emc». Wir müssen bitten, der Form etwas
mehr Aufmerksamkeit zu schenken. kî. 1. 1^.
Vom Schwizer-Dütsch", das Prof.
Sutermeister in Bern herausgibt, sind im
Verlag von Orell, Füßli â Co. in Zürich
wieder zwei Hefte erschienen, nämlich das
13. und 14., Basel III. und Zürich II.
Letzteres enthält ausschließlich Ausgewähltes
aus den Schriften von August Corrvdi und
ersteres ebenfalls nur das Beste aus den
Sammlungen der Basler Dialektdichter
Hindermann, Hagenbach, Mcyer-Merian,
Mähly. Breitenstein und David, so daß wir
nur den Wunsch erneuern müssen, die Heft-
chen Schwizer-Dütsch" là 60 Cts.) möchten
bald in keinem Cchweizerhans mehr fehlen.

Spst?. Ja. das kann schon geben, aber
wir sind uns gewohnt, mit dem ersten Auszug auszniiicken. St. i. Ig.
Besten Dank; für einige Streiflichter über dortige Gesellschaft wären wir sehr
dankbar. tt. IZ. i. p. Man würde uns dcn Witz über die so schwer
Heimgesuchten wohl kaum verzeihen. Der Wirlhsbanstisch darf sich mekr erlauben,
als ein Blatl. Uediigens besten Dank. vivilcc». Die in Nen'Nork
erscheinende Amerikanische Schwcizerzeilnng" dar! den Angehörigen unserer über's
Meer gewanderten Laudslcute auf's Beste emvioblen werden. Briefe ohne
besondere Adresse treffen ein. - v. >V. i. Das hübsche Wchcben fand sofort
Einrangirung. ^ank. T. i. v. Die Welte kann imnwglich verloren
sein, denn unsere Bemerkung bezoa sich lediglich auf dcn vorgeschlagenen Nekrolog.
Beim andern sind wir mit Vergnügen dabei und hoffen in nächst °r ^eit den
dreimaligen Anstech korrekt besorge» zu können. Fieundlich-n G nß. li. t>.

Mnlhen Sie diesen Herren nichl zu viel zu. Wer über den Tisch hinaussieht,
ist bekanntlich ein Stürmer nnd zwar cin destruktiver". L. i. I. Diese
Jungen" Eidgenossen" werden sich in die Fanst lachen, daß man sie fürchtet.
Die Konvertiten sind übrigens hinausgeschmissen worden und werden sehr
wahrscheinlich dem Pinsvcrein beitreten. 25 wären sehr gut. Verscìlikâellvll :

Anonymes wird nicht auf-geaommen.
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